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m Ihe Naar ichen der de der Abgeordneten führung zu und ſoll das echt konſtitutionelle Wort hinzuge⸗ fürchtungen nicht theilt. Wäre das der Fall, ſo würde ich 
pat heute die Adreßcommiſſion gewählt; dieſelbe beſteht aus fügt haben: „Mein Wort allein macht noch kein Geld!“ Ich auf das Lebhafteſte bedauern, daß ich bei der Beſchlußfaſſung 
folgenden Mitgliedern: Marquard Barth, Baron Stauffen⸗ denke aber, wenn das Wort der Landesvertretung ſich mit über jenes Geſetz mit einem Ja votirt habe. (Hört! hört!) .— 
berg, Umbſcheiden, Kolb, Jörg, Karl Barth, Huttler, Kurz, dem des Königs vereinigt zur Abhilfe eines Nothſtandes, Abg. v. Hoverbed ſpricht gleichfalls für die Verpflichtung 
Baron Hafenbrädl, Gſchwender, Ruland, Weſtermayer, Lucas, dann muß dieſes Wort Geld machen, wenn auch die Herren des Staats und widerlegt den Abgeordneten v. Behr. Was 
Sepp und Shüttinger. Die vier erſtgenannten gehören der | am grünen Tiſch noch ſo ſehr das Gegentheil behaupten. ſoll eigentlich die gewundene Antwort des Miniſters 


; ie eilf letzteren der patriotiſchen Partei an. (N. T.) (Beifall.) Im Beginn diefer Seſſton entſchuldigte die Regie⸗ bedeuten? Es ſieht ganz ſo aus, als ob er vom Zoll⸗ 
mi aa re Pr Erzherzog Carl Ludwig il 3 rung das Ausbleiben der Vorlage mit dem Deficit. Um dies parlament Acquivalente verlangt für die Aufwendungen, 
m: Nachmittag von Wien eingetroffen. Am Sonntag reiſt er nach ſes zu beſeitigen, genehmigten wir die zu dem Zwecke ge⸗ die der preuziſche Staat für einen feiner unglücklichen Lan⸗ 
; Berlin ab. (8. T.) machten Vorlagen, ſedoch nicht, ohne jedes Mal der Negie⸗ destheile macht. Und was fol das in Süddeutſchland füc 
f Wien, 20. Jan. Im Abgeordnetenhauſe wurde die De- rung ihre Ebrenſchuld gegen Memel zu Gemüthe zu führen. einen Eindruck machen! Preußen kann, fo wirb es heißen, 
batte über den Adreßentwurf fortgeſetzt. Für den Entwurf Ja, wir erklärten geradezu: So lange dieſe Bahn nicht ger | feine eigenen Yandeätheile nicht allein vor Elend und Küm⸗ 
8 ſprachen Kuranda, Skene und Kaiſerfeld. Der letztere ſpricht baut iſt, bewilligen wir keine andere! Die Intereſſenten merniß retten, fie müſſen zu uns lommen und von uns die 
3 ſich entſchieden gegen die jüngſten Ausgleichverſuche aus und | glaubten ſich nach Beſeitigung des Defieits ihrem Ziele nahe. Mittel dazu verlangen. Soll das unſer Anſehen in Süd⸗ 
m: ermahnt das Haus, gegenüber den föderaliſtiſchen Tendenzen | Der Obe präſident der Provinz gratulirte ihnen auch ſchon dentſchland verſtärken ? (Beifall links.) — Abg. Berger 
8 an der Verfaſſung feſtzuhalten. Svetic, Wodicki und Greuter in einem Circular, in dem er bekannt machte, daß die Herren (Witten): Ich muß dem Minifter (ich glaube im Einver⸗ 
ſprachen gegen den Entwurf der Commiſſion. (W. T. Finanzminiſter und Handelsminiſter gemeinſam ihm mitge⸗ ſtändniß mit der großen Majorität des Hauſes) erwidern, 
Paris, 20. Jan. Im geſetzgebenden Körper verthei⸗ theilt hätten, die Vorlage werde noch in dieſer daß keine Vorlage in Being auf die Ausführung irgend einer 
digte bei Beſprechung der Handelspolitik Simon das Syſtem | Seſſton erfolgen, ſobald das Deflcit beſeitigt ſei. Eiſenbahn Aus ſicht hat, bier im Hauſe die Zustimmung zu 
des Freihandels. E. gab zwar zu, daß einzelne Induftries | Das iſt der Fall ſchon ſeit 5 Wochen und erlangen, bevor nicht die Tilfit-Memeler Bahn in Angriff 
zweige gelitten hätten, doch wies er dagegen auf den ſicht- | immer ift die Vorlage noch nicht erfolgt. Die Koſten für genommen iſt (Zuſtimmung). Er kann ſich alſo alle Mühe 
lichen Aufſchwung anderer, und auf die induſtriellen Fort.] Brücke und Bahn find auf nur 65 Mill. & verauſchlagt. in dieſer Beziehung erſparen und wenn ſeine heutige Er⸗ 
ſchritte Englands in Folge des Freihandels hin; England | Was find 64 Mill. bei unſerer geſunden Finanzlage! Memel klärung etwa den Zweck bat, auf die Lanbessertretung. oder 
# und Deutſchland aber ſeien die Länder, mit denen man auf war vor 60 Jahren der letzte Zuflichtsort urſerer Dynaſtie. auf die Vertretung des Bundes einen Druck zu üben, um die 
I gewerblichen, Gebiete ben Kampf weiter führen müſſe, und In feinem Dankſchreiben an die Memeler Bürgerſchaft ver» Bewilligung neuer Steuern zu erlangen, dann hoffe ich, daß 
zur glücklichen Durchführung deſſelben fei allgemeiner Friede ſicherte fie König Friedrich Wilhelm III. feines immerwäh⸗ | er ſich in dieſer Beziehung irrt. (Lebh. Beifall). 5 
und Freiheit Hauptbedingung. — Die Arbeiter in Creuzot renden Wohlwollens. Es find 60 Jahre vergangen, ohne Es folgt die Berathung des Duncker ⸗Ehertyſchen 
a fordern den Abgang des Directors der Werkſtälten und die] daß Memel den Staat um die Hilfe anzurufen nöthig hatte, Geſetzentwurfs, betr. die Aufhebung der Beſchrän⸗ 
. Wiederannahme aller derjenigen Arbeiter, welche vor Kurzem, die ihr der abſolute König verheißen hatte. Sein königliches kungen der Preßfreitzeit. — Abg. Duncker: Es han⸗ 
* weil ſie ohne Urlaub fortblieben, entlaſſen wurden. — Rafpail Verſprechen iſt nicht bloß auf feinen Nachfolger in der Krone, | delt ſich um eine unaufſchiebare Reform mit der lein Cultur⸗ 
i befindet ſich etwas beſſer; der ruſſiſche Publieiſt Hertzen ift | fordern auch auf die Landesvertretung übergegangen. Wir ſtaat länger zögern darf und mit der Preußen fpäieftens im 
ſehr krank. N. T.) ſind bereit, es zu erfüllen und ich koffe, auch die Regierung J. 1866 hätte vorgehen müffen. — Abg. Glaſer giebt zu, 
Florenz, 20. Jan. Die Kammern find bie zum 7. März wird ſich nicht länger weigern, dieſes königliche Berſprechen daß der ganze Apparat zur Leitung und Disciplinirung der 
vertagt worden. — Die minifterielle „Opinione“ führt den | einzulöſen. (Beifall.) — Der Handelsminiſter (lieſt): | Preſſe einer Zeit angehdre, in der man das Weſen derſelben 
Nachweis, daß die Aufſtellung des Budgets bis zum 1. Ges Die Vorlage einee Geſetzes über den Bau einer feſten Brücke vurchaus verkannte, daher die bezügliche Geſetzgebung, als 
bruar unausführbar ſei. — Der biefige, Caſſationshof hat bei Tilſit und einer Eiſenbahn von Memel nach Tlfit wird, unwirkſam und werthlos, einer beſſeren weichen müſſe. Da 
die Entſcheidung des Appellationshofes in der Lobbiaſchen | wie die Vorlagen über andere, ebenſo wünſchenswerthe | die Retzierung aber bereits mit anderweitiger Regelung der 
Angelegenheit abgeändert und zugeſtanden, daß die Acten dem Eiſenbahnen, davon abhängen, welche Mittel der Staats- Preßverhältniſſe beſchäftigt ſei, beantragt er eine mit dem 
Parlament vorgelegt werden durfen. (N. T.) regierung zu Gebote ſtehen oder zu Gebote geſtellt Hinweis hierauf motivirte Tagesordnung. — Der Antrag 
werden, um neue Eiſenbahnen auf Staatskoſten oder 
hauſes am 20. Jan. zu Laſten des Staates zu übernehmen, ohne dem Weiter⸗ 
det ſein von 148 4 kau und der Vollendung der ſchon genehmigten und im Bau 
unterſtützte Interpellat Ob begriffenen Staatsbahnen hinderlich zu werden. 
reg f d Abg. abe. Koſch: Ueber die Antwort des errn Mini⸗ 
1 Lu erg muß ich mich jehr wundern. Er läßt der Provinz durch 
gege ti en © | ben Oberpräſidenten die Ausführung der Bahn in Aus ſicht 
iner feſten B e ſtellen und daun thut er nichts zur Realiſtrung. Es iſt eine 
l Memel nach W d zum Anſchluſſe an die | große Härte, ja Saumſeligleit, wenn man einem Landes⸗ 
er en it⸗In burger Bahn er eg | tbeile, der in einer ſolchen Noth iſt, wie Ostpreußen, nicht 
. Ost. werde. — Der Interpellant: ſogleich bilft. — Handelsmini fter: Ich glaube, im ganzen 
ſtpreußen Hauſe iſt Keiner, der mehr als ich wünſchte, daß dieſe 
„pen und noch etliche andere Eiſenbahnen und zwar je eher 
— 1 ae deſto lieber gebaut werden. Ader das Jahr iſt 
daß dieg aan noch nicht abgeſchloſſen, dle Wirkungen des Conſoli⸗ 
nude nicht dations⸗Geſetzes ſt⸗d heute noch gar nicht zu überſehen. 
es bewe 509 v. Behr erklärt, der Staat dürfe hier nicht mit ſeiner 
Hilfe eintreten, denn es ſei nationalökonomiſch unrichtig, 
ſolche Nothſtände auf Koſten des Staatseinkommens zu cor⸗ 
rigiren. — Abg. Dietzel: Der Staat iſt moraliſch verpflichtet 
die Bahn zu bauen; er hat es zugeſagt, wenn das Deficit 
beſeitigt wäre; dieſer Moment iſt jetzt eingetreten. (Der 
Handels miniſter verläßt den Saal.) — Abg. v. Benda will 
auch Zeugniß für die Verpflichtung des Staats zum Ban 
ablegen, das der Miniſter leſen mag, da er es nicht ſcheint 
hören zu wollen. Ich habe mit dem lebhafteſten Erſtaunen 
die Worte des Handelsminifters über die Schickſale des Con⸗ 
ſolidationsgeſetzes gehört. Aber fie waren wohl nur der ine 
dividuelle Ausdruck ſeiner eigenen Meinung; ich hoffe, daß 


. 


Glaſers wird abgelehnt und der Geſetzentwurf mit großer 
Majorität (auch die Freiconſervativen ſtimmen dafür) 
angenommen. Derſelbe lautet: „§ 1. Die bis eri 


5. Sitzung des Abgeordneten 
Abs. Berger (Witten) bez rü 
ordneten aller Fractionen 


Verpflichtung, von ſeder Zeitung, Zeitſchrift und je 
der anderen Druckſchrift unter zwanzig Bogen, bei oder 
vor der Ausgabe ein Exemplar bei der Drispolizeibehörbe zu 
hinterlegen, wird aufgehoben. § 2. Die bisherige Verpflich⸗ 
tung des Herausgebers einer Zeitung oder Zeitſchrift, eine 
Kaation zu beſtellen, wird aufgehoben. Zeitungen oder Zeit⸗ 
ſchriften dürfen jedoch nur unter dem Namen und der Ver⸗ 
antwortlichkeit eines beſtimmten Redacteurs erſcheinen. Ver⸗ 
antwortliche Redacteure dürfen nur ſolche einzelne Perſonen 
fein, die dispoſitionsfähig find, ſich im Bollbefige der bür⸗ 
gerlichen Rechte befinden und im Bereiche der Gerichtsbarkeit 
des norddeutſchen Bundes ihren perfänlichen Gerichts ſtaud 
haben. § 3 Die bisherige Befugniß der Staats anwaltſchaft 
und ihrer Organe, Druckſchriften ſowie die zur Vervielfälti⸗ 
gung derſelben beſtimmten Platten und Formen vorläufig mit 
Beſchlag zu belegen, wird aufgehoben. 8 4. Die Entziehung 
der Befugniß zum ſelbſtſtändigen Betrieb eines Preßgewerbes 
durch richterliches Erkenntniß (8 54 d. Geſ. v. 12. Mai 1851) 
fiedet nicht mehr ſtatt. 8 5. Alle den Verordnungen dieſes 
Geſetzes zuwider laufenden Beſtimmungen find aufgehoben.“ 

Hierauf wird eine Anzahl von Petitionen localer 
Natur erledigt, unter dieſen die Petitionen mehrerer Beſitzer 
holländiſcher Windmühlen im Thorner Kreiſe um gleich⸗ 
mäßige Vertheilung der Gewerbeſteuer auf die Windmühlen 
nach ihren Verrſchtungen und des Vorſtandes des Verbandes 
deutſcher Müller und Mühlen⸗Intereſſenten um Abſchaffung 


annt; der Miniſter forderte die Bildung 
einer Geſellſchaft zum Bau mit Staatsgarantie; dieſe Ge⸗ 
feüfhaft ift gebildet, ſeitdem hat aber das Minifterium nichts 
F a ter gethan. Die Vorlage iſt auch diesmal nicht erfolgt, 
ee deäcllc Das Haus auf meinen Antrag noch aus⸗ 
5 Seſſion ie ——— gegen den Schluß der vorigen 


langer Zeit, beſuchte der Papſt den hieſigen Maler Fraccaſſini, 
der von ihm mit Ausführung der Fresken in der Lorenzo⸗ 
kirche beauftragt war, bei ſeiner Arbeit, er beſah Alles ge⸗ 
nau, unterhielt ſich länger mit dem Künſtler und hat ihn da⸗ 
bei natürlich auch nach ſeiner Gewohnheit feſt angeblickt. 
Als er fortgefahren war, legte dieſer ſich, wahrſcheinlich in 
Folge einer durch den Beſuch zugezogenen Erkältung, zu Bett 
und am anderen Morgen war er todt. Jetzt galt kein Zwei⸗ 
fel mehr, das halte der Malocchio gethan. Mit dieſem Blick 
wird nach der Volksmeinung, die la auch ſchon die Alten 
hatten, mancher Menſch ohne jede eigene Schuld behaftet, 
er iſt gleichſam die Gabe einer böſen Fee, aber wie eine herbe 
giftige Ironie erſcheint es, daß der Mann, der durch ſein 
Amt mit der Kraft heilig zu ſprechen, ſelig zu machen, alle 
Sünde und alles Unglück von dem Menſchen zu nehmen, 
ausgeſtattet iſt, mit dem böſen Blick behaftet fein ſoll, der 
tödten und verderben ſoll, wen er nur damit feſt anblickt. 
Wir andern Menſchen ſehen in dem lebhaften klaren Auge 
des Papſtes eine etwas abſichtsvolle Freundlichkeit, welche 
der Ausdruck des ſcharf gelniffenen faſt ſchmunzelnden Mun⸗ 
80 noch e Alle 13 lch feiner — und 
art 5 wächlichkeit erſcheinen dem Ausſehen gegenüber unwahr, 
* geformt, dabei aber nervig und feſt, dazu kommen noch die Sieden übertrieben. Trotz ihrer Zartheit liegt Geſund⸗ 
. weißen Albergeſtickten Hehenprieſtergewänder, ſo daß, wenn heit und eine für dies hohe Alter ſeltene Friſche auf der Ge⸗ 
dieſer Statthalter Gottes auf jenem hohen Purpurthrone ichtsfarbe, eine gewiſſe Corpulenz macht den Eindruck der 
fſtizt, wirklich aus der hellglänzenden Geſtalt mit der goldenen ehaglichkeit und wenn auch bei feſtlichen Anläſſen, wo er 
Mitra auf dem Haupte eine Art Verklärung aus zuſtrahlen vollſtändig in ſchwere Schleppgewänder gehüllt wird, ſein 
ſcheint. Das Auge des Papſtes hat einen ſcharſen, faſt Gang ſchleichend ſcheint, er mehr getragen wird, als ſich ſelbſt 
ſtechenden Glanz und liebt es, feſt auf den einzelnen Perſo⸗ bewegt, fo liegt das mehr im Eeremoniell als in feiner Con⸗ 
nen feiner augenblicklichen Umgebung zu ruhen. Dieſes Auge ſtitution, wie man beobachten kann, wenn man ihn auf ſeinen 
hat den heiligen Vater bei dem Römervolke in einen ſchlim.] Spazierfahrten auf der Landſtraße ausſteigen und lange 
men Verdacht gebracht, die aberglänbige Menge behauptet | Strecken promeniren ſieht. 

ſteif und feſt, Pius IX ſei mit dem böfen Blick behaftet, Pius iſt, wie ſchon früher gelegentlich einmal ber 
it dem Malocchio, welcher dem, auf den er gerichtet wird, merkt wurde, im Grunde ſeines Herzens eigentlich eine libe⸗ 
Unglück, Verderben, ja den Tod bringt. Einſt, vor nicht! rale Natur, liberal allerdings nach den Vorſtellungen, wie 


man ſie in ſeiner Sphäre ſich von diefem Begriff macht. 
Seine ganze Familie gilt für eine freiſinnige, von keinem 
ihrer Glieder iſt zu berichten, daß es die Verwandiſchaft mit 
dem Herrſcher als Staffel zu einträglichen Aemtern benutzt 
hat. Und doch hängt der Papſt an ſeiner Familie mit großer 
Zuneigung. Als ſein kürzlich verſtorbener Bruder erkrankt 
war, hat Pius, wie man mir erzählt, die heilige Treppe, auf 
welcher Chriſtus im Palaſte Pontii Pilati vor ſeinem Berhör 
hinaufgegangen fein fol, auf den Knien rutſchend erſtiegen, 
um durch dieſen Act Geneſung zu erflehen. Bekanntlich 
war der Papſt früher Reiteroffizier, machte auch Reifen nach 
Amerika und zog ſich durch die Sonnenglut epileptiſche An⸗ 
fälle zu, die ihn zum Militär untauglich machten und ihn 
beſtimmten, ſich der anderen mächtigeren Armee ſeines Lan⸗ 
des anzuſchließen, Prieſter zu werden. Das dadurch bedingte 
Leben in kühlen geſchloſſenen Räumen, ſeine Ruhe und Ein⸗ 
fachheit wirkten günſtig auf die Geſundheit. Die Anfälle 
verloren ſich und nun erblickt er darin eine Gnade Gottes, 
der als Belohnung für den Entſchluß, Prieſter zu werden, 
das Uebel von ihm genommen hatte. Es erinnert dies faſt an 
den Lebenslauf Ignaz v. Loyolas, des Jeſuitenordenſlifters. 

Wie ſeine liberalen Ideen im Sturme der Zeit Schiff⸗ 
bruch litten, wie auch dem romantiſchen Schwärmec, der als 
väterlicher Regent glaubte ein goldenes Zeitalter herbeiführen 
und die durch ihn beglückten Völker Italiens unter dem von 
ihm aufgepflanzten Banner der Freiheit vereinigen zu können, 
ein verditterter Autokrat geworden, der ſich auserſehen fühlt, 
die Kirche in erhöhter Macht und erneutem Glanz aufzubauen, 
iſt bekannt. Ex hielt die Ideen des neu bereinbrechenden 
Zeitalters, die Fortſchritte auf allen Gebieten der Wiſſenſchaft, 
das überall ſich regende Freiheitsgefühl der Völker für ſchul⸗ 
dig an der Undankbarkeit, mit welcher das Volk über ſeine 
gutgemeinten Reformen zur Tagesordnung gegangen war und 
ſich berufen als unverſöhnlicher und erbitlerter Feind dieſe 
Regungen des menſchlichen Geiſtes zu verdammen und zu 


n nach den von Rom ausgehenden Kundge⸗ 
bungen des heiligen Stuhls, nach Encykl ka und Syllabng, 
nach der ſetzt verſuchten 
lt ha 14 eu 
en Haltung in Bezug 
0 rm und Befreiun i * 
ritoriume * den Banden des Miele wen wen 9175 
allen dieſen Indizien, und der Fernſtehende hat kaum andere, 
fi eine Vorſtellung von der Perſon des Vapſtes bildet, io 
muß man an einen wilden fanatiſchen Prieſtergreis denken 
der ungerührt von den Lehren der Geſchichte und der Mah 
nung wohlmeinender Nathgeber Ziele des kraſſeſten kirchlichen 
und weltlichen Abſolutismus verfolgt, an einen jener T 1 
wie fie die Vergangenheit uns nicht ſelten mit der . 
3 ſchmückt zeigt. Kommt man dann aber her und hört a 
ww fiir ſich dieſes Schreckbild in der Nähe an, fo muß ſich jene 
Anſicht bald umwandeln. Zum Theil ſchon durch den bloßen 

r g der un 1 rg 111 
ben Pius IX. iſt nun bald 80 Jahre alt, Alles an ; . 
ſcheint weiß und zart, faft leuchtend. Schneeweiß die 5 
lendend zart die Haut, die Hände fein wie von Alabaſter 
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M587. Freitag, 21. Januar. (Abend-Ausgabe.) 1870. 


Danziger Zeitung, | mandvers in Oſtpreußen fagte der König eine baldige Aus» der zunächſt in Frage kommende Finanzminiſter feine Be⸗ 


e 


un 


der Mahlgangsſteuer und Gleichſtellung des Müllergewerbes 
in Rückſicht auf die Beſteuerung mit allen anderen Fabrik⸗ 


geſchäften. Die Commiſſion beantragt, die Petitionen der 


Regierung mit Bezugnahme auf den, die Beſteuerung des 
Müllergewerbes betreffenden Beſchluß des Hauſes vom 7. 
Januar v. J. (Beſteuerung des Müllergewerbes nur nach 
dem Geſchäftsumfanze), zur Berückſichtigung zu überweiſen, 
und das Haus tritt dem Antrage bei. — Nächſte Sitzung: 
Sonnabend. 


* Berlin, 20. Jan. Nach der Beendigung der all⸗ 
gemeinen Berathung des vierten Abjchnittes der Kreisord⸗ 
nung ſoll der Verſuch gemacht werden, eine Verſtändigung 
der Fractionen über die wichtige Beſtimmung in Bezug auf 
den Kreishauptmann herbeizuführen. Der Präfident v. Kr 
ckenbeck wird den Vorſitz in dieſer Commiſſion bilden und 
um ihr Zeit zu laſſen, ſoll die Specialberathung dieſes Ab⸗ 
ſchnitts erſt am Montag beginnen. Die Confervativen 
haben zu Vertrauensmännern gewählt: die Abgeordneten 
v. Arnim  (Heinrihsporf), Lampugnani, v. Denzin, 
v. Brauchitſch (Elbing), Graf Eulenburg (Deutſch⸗Crone), 
die Freiconfervativen die Abgg. Dr. Achenbach, Hoff⸗ 
mann, v. d. Kneſebeck (Ruppin), die Altliberalen den 
Abg. Solger, das linke Centrum die Adgg. v. Bockum⸗ 
Dolffs, Böhmer. Die Natio nalliberalen hatten geſtern 
Abend noch nicht gewählt. In den liberalen Abgeordneten ; 
kreiſen glaubt man nicht, daß dieſe Berathung ein günſtiges 
Reſultat zu Wege bringen wird, iſt vielmehr der Anſicht, daß 
die Nationalliberaben eben ſo ſtramm an ihren Anträgen feſt⸗ 
halten werden, wie die Conſervativen. Auch bei den Frei⸗ 
conſervativen iſt man derſelben Anſicht und ſpricht ſogar in 
eingeweihten Kreiſen, daß der Abg. Graf Bethuſy⸗Huc, be⸗ 
kanntlich einer der Führer der Fraction, von der Erfolg⸗ 
loſigkeit dieſes Verſuches ſo feſt überzeugt ſei, daß er aus 
dieſem Grunde auch jede Betheiligung an dieſem Berſuch 
abgelehnt, ja ſogar ſeinen Austritt aus der Fraction 
in Ausſicht geſtellt habe. — Die „BA.“ ſagt: Die liberale 
Partei iſt in Bezug auf den wichtigen Punkt der Wahl 
oder Ernennung des Amtshauptmannes geſchloſſen, 
und ſcheint eine Ausnahme davon kaum denkbar. Es iſt an⸗ 
dererſeits wahrſcheinlich, daß ein Theil der Freiconſervativen 
als Conceſſion die Ernennung des Amtshauptmanns durch 
den Kreistag mit königlicher Beſtätigung oder die Ernennung 
durch den König aus einer bindenden Verſchlagsliſte des 
Kreistags zugeſtehen möchte. Soweit dürfte auch die Re⸗ 
gierung zu einer Conceſſion geneigt ſein; doch läßt ſich hier⸗ 
über nichts Beſtimmtes ſagen, wie denn überhaupt die Zu⸗ 
rückhaltung der Regierung und das faſt völlige Schweigen 
des Miniſters des Innern und ſeines Commiſſars dem bis⸗ 
herigen Gang der Debatte nachtheilig geweſen iſt. Nicht 
allein die principiellen Standpunkte blieben von dieſer Seite 
unerörtert, ſondern oft war dies auch in Beziehung auf tech⸗ 
niſche Fragen der Fall. Der Grund dieſer Zurückhaltung 
ſcheint in dem bisher noch mangelnden Entſchluſſe der Re⸗ 
gierung zu liegen; vermuthlich ſpeculirt dieſelbe auf zufällige 
Majoritäten; indeſſen wird dieſe Speculation nicht lange ſich 
fortſetzen laſſen, da ſchon der Geſchäfte wegen noch in dieſer 
Woche die Entſcheidung darüber herbeigeführt werden muß, 
ob mit der Kreisordnung weiter vorzugehen iſt oder nicht. 
Der jetzt erfolgende Zuſammentritt von Vertrauens männern 
der Fractionen wird vermuthlich dieſen Punkt zur ſofortigen 
Entſcheidung bringen. 

— Am Mittwoch Vormittag iſt eine Deputation der 
Waldenburger Bergarbeiter, Mitglieder des General- 
raths des Gewerkvereins, hier eingetroffen, welche eine Audienz 
beim Könige nachſuchen will, um ihm die ganze dortige Sach⸗ 
lage im wahren Lichte vorzuſtellen und um Abhilfe der viel⸗ 
fachen Mißſtände zu bitten, welche nicht zum kleinſten Theile 
durch das Benehmen der Behörden den Arbeitern gegenüber 
entſtanden ſind. Da der König im J. 1863 die Deputation 
der Weber von Wüſte⸗Giersdorf empfing, ſo wird er auch 
den Waldenburgern das gleiche Recht gewähren müſſen, und 
man darf wohl daran die Hoffnung knüpfen, daß durch dieſen 
Schritt die Ausgleichung zwiſchen den Arbeitern und den 
Grubenbeſitzern erleichtert wird. Täglich paffirt eine ziemlich 
bedeutende Anzahl von Bergleuten Berlin, die ſich größten ⸗ 
theils nach Weſtphalen wenden, woſelbſt ſie ſehr freundlich 
aufgenommen werden. In einer Verſammlung von 40 Gru⸗ 
benbeſitzern haben ſich 38 für Aufnahme der ankommenden 
Arbeiter erklärt. Auch nach der Gegend von Magdeburg 
werden eine Anzahl Bergleute für die dortigen Braunkohlen⸗ 
werke verlangt. 

— Vor der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes, 
in welcher die Interpellation über den Bau der Tilſiter 
Brücke und der Eiſenbahn nach Memel auf der Tagesord⸗ 
nung ſtand, hatte eine Deputation aus Memel Audienz beim 
Grafen Itzenplitz. Dieſer erwiderte auf ihr Geſuch, daß er 


demſelben gern ſtatigeben werde, wenn er erſt Petroleum⸗ 


Tabaksſteuer bewilligt erhalten babe. 
— [Marine] Die K. Schrauben ⸗Corvette „Arcona“ iſt 
am 19. d. von Malta nach Gibraltar in See gegangen, 

Oeſterreich. Wien, 19 Jan. Die Verhandlungen 
über die Neubildung des Miniſteriums ſind noch wenig 
vorgeſchritten; noch iſt keine der Perſonalfragen gelöſt. Ob⸗ 
wohl heute der Kaiſer auch den Fürſten Adolf Auersperg 
empfangen, ſcheint dies kein Präiudiz für die Frage des Mi⸗ 
niſterPräſidenten zu bedeuten. Hiefür ſoll Hasner's Candi⸗ 
datur immer noch im Vordergrunde ſtehen, ſowie der Ver⸗ 
ſuch, den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, Dr. Kaifer- 
feld, zum Eintritte in das Minifterium zu beſtimmen, fort 
geſetzt wird. Auch Programmverhandlungen und Beſprechun⸗ 
gen mit dem Grafen Beuſt über Neuerungen in den miniſte⸗ 
riellen Einrichtungen finden ſtatt. — Der Statthalter von 
Galizien hat dem Convent der Carmeliterinnen in Krakau 
aufgegeben, die Koſten für die Unterbringung der wahnſin⸗ 
nigen Barbara Ubryk zu entrichten. 

Fraukreich. Paris, 18. Jan. Beim Beg'nn der 
heutigen Kammerſitzung kam es zu einer überaus hefti⸗ 
gen Scene zwiſchen Ollivier und Gambetta. Letzterer nahm 
das geſtern von dem Juſtizminiſter gebrauchte Wort „Ges 
wiſſen“ auf, um der Anſicht Ausdruck zu verleihen, daß Nie⸗ 
mand das Recht habe, ſich zum Richter über das Gewiſſen 
aufzuwerfen, am allerwenigſten aber Ollivier, der ſeine Partei 
und ſeine früheren Ueberzeugungen auf das ſchmählichſte 
verrathen habe. Ollivier war während der Rede Gambetta's 
abweſend. Als ihm dieſelbe hinterbracht wurde, erſchien er 
in der Kammer und es eutſpann ſich zwiſcher ihm und dem 
Abzeordveten eine der bitterften Debatten, welche natürlich 
ihren Abſchluß in einem Ordnungsrufe Gambetta's fand. — 
Der Kaiſer hat ſich heute auf der Terraſſe der Tuilerien 
blicken laſſen, zog ſich aber ſofort zurück, als der Ruf: „Vive 
Rochefort!“ ertönte. — Die Herabſetzung des jährlihen 
Armee⸗Contingents auf 75,000 Mann wäre eine Maß⸗ 
regel, die einen allgemein guten Eindruck hervorbringen würde. 
Man ſagt, der vom Kaiſer unterſtützte Kriegs⸗Miniſter Le 
Boeuf widerſetze ſich der Einbringung eines hierauf bezüg⸗ 
lichen Geſetzvorſchlages, und man ſpricht daher vom Rück⸗ 
tritte dieſes Miniſters. — Es iſt eine große Anzahl von 
Präfecten in Paris, welche ängſtlich ihrem Schickſale ent⸗ 
gegenſehen. Der Minifter des Innern hat erkannt, daß zahl- 
reiche Veränderungen nothwendig ſein werden. — Die 
„Gacette de France“ beftätigt, daß die römiſche Cenſur die 
Veröffentlichung der Antwort des Mſgr. Dupanloup auf 
das Schreiben des Mſgr. Dechamps verhindert hat. 

— 19. Jan. Die Arbeitseinſtellung in Creuzot 
iſt eine allgemeine, es haben ſich 10,000 Mann an derſelben 
betheiligt. Der Präſident des geſetzzedenden Körpers, Schnei⸗ 
der, iſt nach Creuzot gereiſt. — „Liberté“ theilt mit, daß das 
Miniſterium entſchloſſen ſei, für telegraphiſche Mitthei⸗ 
lungen volle Freiheit zu bewilligen. — Einem Bericht 
der „K. Z.“ zufolge hat Traupmann noch im letzten Augen⸗ 
hal die Behauptung, daß er Mitſchuldige habe, aufrecht 
erhalten. 

Spanien. Madrid, 19. Januar. In der heutigen 
Sitzung der Cortes beantragte der Finanzminiſter Figuerols, 
ihm die Autoriſation zu ertheilen, ein Anlehen von 720 Mill. 
in Schatzanweiſungen aufzunehmen. Derſelbe will ferner die 
Minen von Almada und Rio Torto, Krongüter und andere 
Domänen veräußern. Er hält aufrecht, einen Abzug von 
5% auf Renten und erhöht auf 10% die Abzüge von Ge⸗ 
hältern und Penſionen der Beamten. Ausgenommen von 
dieſen Finanzmaßregeln ſind die 4 nächftfälligen Coupons, 
zu deren Zahlung gleichzeitig beſondere Mittel von ihm an⸗ 
gewieſen werden. (W T.) 

Danzig, ven 21. Januar. 

* Bon einem der Vorſteher des Lazareths am Olivaer 
Thor, Herrn Rud. Steimmig, iſt in dieſen Tagen eine 
Flugſchrift erſchienen, welche ſich mit der Vergangenheit und 
der jetzigen Lage des Lazareihs beſchäftigt. Der Hr. Ver⸗ 
faſſer erkennt an, daß der gegenwärtige Zuſtand ein unbalt- 
barer ſei und daß die Verhäliniſſe zu einer baldigen Entſchei⸗ 
dung drängen. Das Lazareth ſoll entweder unter Wahrung 
ſeines Characters als Stiftung „in geordnete Beziehung zur 
Communalverwaltung treten oder ſede Verbindung mit derſelben 
löſen.“ In letzterem Falle könnte es die chirurgiſche Station 
aufheben und bei 120 Betten und einer Einrichtung der des 
Marienkrankenhauſes den Karkoſtenſatz fucceffive auf 314 bis 
3 Ar reduciren. Das Feſthalten der theueren chirurgiſchen 
Station ſei nur bei einem zweifellos mit der Communal⸗ 
verwaltung geordneten Verbältniſſe möglich. Wie daſſelbe 
zu ordnen ſein würde, darüber macht der Hr. Verfaſſer keine 
detaillirten Vorſchläge. Nur einmal iſt angedeutet, daß das 
Lazareth event. etwa f feiner Revenüen in Form von Kranken⸗ 
betten der Communalverwaltung zur Dispoſttion ſtellen 
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könne. (Näher auf den Inhalt einzugehen, müſſen wir uns 
vorbehalten.) 

*Im Gewerbeverein] hielt geſtern Hr. L. F. Stobbe 
einen Vortrag über „Drainage“, aus welchem wer auszüglich nur 
die Anſichten des Hrn. Vortragenden über die mit der Canaliſirun 
Danzigs verbundene Stadtdrainage mittheilen wollen. e 
Hauptmerkmale, wodurch ſich die Landdrainage von unſerer Stadt⸗ 
gsi unterſcheidet, find nach der Anſicht des Hrn. Stobbe: 
1) die Länge der Stränge und Aus wechſelung der Röhren mit 
ſolchen von größerer Dimenſion, je näher dem Ausfluſſe, 2) die 
Ausflüſſe, 3) das Legen der Rökren, deren Fundamentirung und 
Abdachung, 4) die Entfernung der Stränge von einander, 9 die 
Einmündung der Röhren von oben bei den ſich kreuzenden Strän⸗ 

en. Ad I) wird bemerkt, daß wenn man bie enorme Länge 
etrachte, welche die Stränge bei der Stadtdrainage haben, z. B. 
vom breiten Thor bis zur Mottlau, ca. 700 Schritte, außerdem 
die in dieſen Hauptſtrang aus den Nebenſtraßen einmündenden 
Nebenſtränge, ferner die durch Umgehung der Brunnen gekrümmte 
Horizontale, ſo ſtelle ſich hier eine Abweichung von den Grund⸗ 
ſätzen der Landdrainage heraus, über die eine Aufklärung wün⸗ 
ſchenswerth erſcheine. Ad 2) Wie es heiße, ſollten die Ausfluͤſſe 
der Drainage in den Sammelkanal an der Mottlau ausmünden 
und zwar in einen gewölbten Raum, ohne ſichtbar zu ſein; ob 
nun oben in den Tunnel oder inmitten, ſei nicht zu erfahren. 
Trete der letztere Fall ein, jo werde es nicht ausbleiben, daß die 
Drainage bei der kräftigen Spülung des Hauptcanals Gegenſtau 
erfahre, was um ſo nachtheiliger wirken müſſe, da man es nicht 
mit reinem, ſondern mit Schmutzwaſſer zu thun habe, deſſen 
Bodenſatz ſehr bald die geringe Höhlung der Drainröhren verſchleuſen 
würde. Ad 3) wäre es zu wünſchen, daß das Legen der Röhren 
nicht gewöhnlichen Arbeitern überlaſſen würde; es müßten dazu 
gediegene ſachverſtändige Vorarbeiter verwendet werden. Die nöthige 
roße Sorgfalt beim Nivellement der Landdrainage findet Hr. St. 
bei der Stadtdrainage leider nicht angewendet; ferner vermißt er 
die Höhlung, in der die Röhren gelegt werden um ein Verſchie⸗ 
ben ſeitwärts zu vermeiden und die Abdachung der obern Röh⸗ 
renfugen zur Verhütung von Verſandung. Ad 4) Ware die Les 
ng zweier Stränge in den breiten Straßen zu empfehlen. Ad 
) Es ſolle die Einmündung der fi kreuzenden Drainröhren⸗ 
ſtränge von oben vortheilhafter ſein, als auf gleicher Fläche 
horizontal. Letztere Methode werde bei der Stadtdrainage ange⸗ 
wandt; ob dieſelbe beſſer ſei, wäre erwünſcht, daß es nach eng. 
fen werde. Endlich ftellt Hr. St. noch folgende Fragen: Wohin 
geben die bereits fertig geſtellten Drainagen Damm, Goldſchmiede⸗ 
gaſſe, Seulengafis Kohlengaſſe, Breitgaſſe, Katergaſſe 2c.) das 
innehabende afler ab? Einige Drainagen ſollen in die ges 
mauerten Straßenbrunnen einmünden ; werben ſie hier nicht eben⸗ 
falls vom Schmutzwaſſer zu leiden haben? Wenn die Drainage 
außerhalb des Brunnens ihr Waſſer abgiebt, mithin daſſelbe von 
außen in den Brunnen einziehen ſoll, iſt das möglich, wenn die 
Arbeit in Cement ausgeführt iſt? — Hr. St. wünſcht Antwort 
auf dieſe Frage von betreffender Seite zu erhalten. — In nädjiter 
Sitzung wird Hr. Civil Ingenier Fegebeutel einen die Aus⸗ 
— des Hrn. Stobbe ergänzenden Vortrag über Drainage 
alten. 


* Herr Fr. Gerſtäcker wird Ende dieſes Monats oder Ans 
fangs Februar bier eintreffen, um an einigen Abenden über ſeine 
Reisen und Erlebniſſe in Amerika Vorträge zu halten. 


* [Schwurgerichts⸗Verhandlung am 20. Januar.] 

1) Der 16} Jahre alte Burſche Guſtav Adolf Mattern von hier 
get in den Monaten Auguſt bis October v. J. vier an fingirte 
erſonen adreſſirte Briefe, auf welchen ſich der Vermerk einer 
Nachnahme von reſp. 2 Rs. 12 68, 27 S 6 J, 1% 
17 % 6 K und 4 * 17 % 6 &. und welche von Packeten 
begleitet waren, in der Gepäcksexpedition des hiefigen Poſtamts 
überreicht reſp. überreichen laſſen und dadurch, daß der betreffende 
Poſtbeamte glaubte, die als Abſender auf den ff. Adreſſen 
notirten Abſender ſeien die wirklichen Abſender, die angegebenen 
Poſtvorſchüſſe in den eriten drei Fällen ausgezahlt erhalten, wache 
er demnächſt für ſich verwendete. Beim vierten Male wurbe der 
von Mattern mit 


da ſich herausſtellte, daß dieſer nur aus 

den Auftrag angenommen hat, letzterer verhaftet. Er uiſt der 
Urkundenfälſchung angeklagt und „ 5 5 In den Packeten 
befanden ſich Sägeſpähne reſp. Kohlenſtücke. e von 
Geſchworenen und unter Annahme mildernder Umſtände erkannte 
der Gerichtshof auf 6 Monate Gefängniß und 50 8 Geld 
event. noch 1 Monat Gefängnis, — 2) Am 27. Juli v. 
wurde der Brauerknecht Franz Poligowski aus Langfuhr 
das ſtädtiſche Lazareth dierſelbſt gebracht. Er batte zwei 
kleinere und eine bedeutende Meſſerſtichbunde im rechten 
Oberſchenkel, welche die Muskelbänder durchdrungen batte. 
Der Zuftand des Patienten war bis zum Abend des 31. Juli 
ein verhältnißmäßig recht guter und kein Beſorgniß erregender, 
aber ſchun am Morgen des I. Auguſt wurde Patient mit großer 
Schnelligkeit hinfällig und ſtarb Yon nach wenigen Stunden. 
Nach erfolgter Section gaben die Sachverſtändigen ihr Gutachten 
dahin ab, daß der Verletzte dadurch, daß zu der qu. Wunde der 
Brand zugeſchlagen, den Tod erlitten hat. Nach den den l. 
ten Ermittelungen hat der Brauerknecht Jacob Liedtke dem Polis 
gowski die qu. Verletzungen beigebracht. Der Hergang iſt fol⸗ 
pt: P. und L. dienten im verfloſſenen Sommer züſammen 
ei dem Brauereibeſitzer Barg zu Langefuhr. Beide geriethen in 
der Küche des berrſchaftlichen Hauſes in einen Wortſtreit und als 
P. ſich demnaͤchſt nach dem Hofe begab, folgte ihm L. ſchimpfend. 
P. faßte den L und warf ihn auf die Erde, wurde aber von 
C0 . ?! 


verfolgen. Der einfache, ſchlicht erzogene Mann glaubte des⸗ 
halb auch die Kirche äußerlich glänzend ausſtatten zu müſſen, 
daher dieſer unerhörte Prunk bei allen kirchlichen Neu: und 
Reſtaurationsbauten, daher dieſe Pracht bei allen Feſlen, 
daher die brillante Ausſtattung des Militärs, welches doch 
nur als Leibwache der geheiligten Perſon betrachtet wird. 
Trotz der . aber, mit der der Papſt heute 
jeden Fortſchritt in den Bann thut, den Forſchungen der 
Naturwiſſenſchaften Umkehr gebietet und um ſein Werk zu 
krönen ſich eben anſchickt, fein Haupt mit göttlicher Unfebl⸗ 
barkeit ausſtatten zu laſſen, iſt er ſonſt ein zwar abergläu⸗ 
biger, wie alle Römer an Zeichen und Vorherſagungen glau⸗ 
bender, aber behaglicher, gutmüthiger alter Herr, der perſön⸗ 
lich bei der Bevölkerung im hohen Grade populär iſt. Selbſt 
in lirchlichen Dingen hat er einen gewiſſen liberalen Zug, 
wenn er nicht ex cattedra ſondern privatim ſpricht. Seine 
Audienzen find ja berühmt und einzig in ihrer Art, denn 
kein Potentat, ja kein republikaniſcher Beamter iſt jo leicht 
zugänglich, bewilligt dieſe Schauſtellungen mit gleicher Jovia⸗ 
lität. Wie alle anderen Merkwürdigkeiten und Alterthümer, 
fo wird auch gelegentlich einmal von den Fremden der Papſt 
beſehen und ohne Widerſtreben giebt dieſer ſich dazu her. 
Gewöhnlich alle 14 Tage Sonntags iſt öffentliche Audienz, 
zu der jeder, der ſchriftlich eine ſolche erbittet, leicht Zulaß 
erhält. Die Damen erſcheinen auch hier ſchwarz, in Schlei⸗ 
ern und Roben, welche letztere aber in keinem Falle decolle⸗ 
tirt ſein 1 ſondern bis zum Halſe reichen müſſen, die 
Herren ebenfalls ſchwarz ledoch ohne Handſchuhe, wie auch 
der Papſt niemals Handſchuhe trägt. Wie ungenirt man mit 
dem heiligen Vater umgeht, wie beſonders dreiſte Engländer 
mit ſeiner Gutmüthigkeit Mißbrauch treiben, geht aus einer 
Bemerkung hervor, welche ſich auf den Formularen der Ein. 
laßkarte zur Audienz befindet und lautet: „Es iſt nicht geſtat⸗ 
tet Se. Heiligkeit während der Audienz um ein Autograph 
zu erſuchen.“ Man ſtellt ſich dann im Empfangsſaale des 


Vatican in Reihen auf, diejenigen, die perſönlich etwas zu 
fagen haben oder angeredet fein möchten, in die erſte, die 
palfiv Neugierigen dahinter. Der Papſt geht die Reihe ent⸗ 
lang und redet fast jeden an, dann ſetzt er ſich auf ſeinen 
Fauteuil und hält eine allgemeine Anſprache. Ein Herr, der 
um den Segen für ſeine abweſende katholiſche Gattin bat 
und bemerkte, daß er ſelbſt Proteſtant ſei, erhielt den Segen 
auch für ſich mit den Worten „Vous etes pourtant Chre- 
tien!“ Wenn die Leute gar zu zudringlich werden, wie jene 
Reiſegeſellſchaft, welche vor einiger Zeit in wenigen Tagen 
Rom beſehen wollte und ſich auch den Papſt zeigen ließ, ent» 
fahren ihm wohl einmal kleine Ermahnungen: „Giebt es 
denn in Rom nicht andere merkwürdigere Dinge genug zu 
ſehen, daß Sie mich alten Mann nicht in Ruhe laſſen kön⸗ 
nen?“ fragte er mit halbem Vorwurf, der übrigens bei jeder 
Audienz ſeine Berechtigung hätte. 

In der Noth iſt Pius IX. ein bereiter Helfer, ja ſeine 
Gutmüthigkeit artet oft in Schwäche aus und wird nicht ſelten 
mißbraucht. Hat ein Offizier Schulden, geht es einem Beamten 
ſchlecht, ſo bittet er den heiligen Vater ihm aus Verlegenheit 
zu helfen und dieſer greift ohne Beſinnen in ſeine Chatulle 
und giebt von dem Gelde, welches ihm aus den Peters⸗ 
pfennigen der ganzen Welt zuſammenſtrömt, eine reichliche 
ge dem Bittenden. Auch Berurtheilten läßt er oft 

nade und Strafmilderung angedeihen; nur als eine Frau, 
die ihren Mann losbitten wollte, auf die Frage, was er denn 
begangen habe? antwortete „gar nichts“ ſoll er erwidert ha⸗ 
ben. „Ja dann kann ich ihm nicht helfen“. Wenn er ſpazieren 
geht, fo ift es eine ganz gewöhnliche Erſcheinung, daß ſeine 
biedern Untertbanen, denen das Betteln bekanntlich ein ganz 
ebrenwerther Beruf ſcheint, ſich zu beiden Seiten der Straße 
hinknien, denn auf die geheiligte Perſon zuzuſchreiten, iſt bei 
ſchwerer Strafe verboten, und ihm ihre Hüte bittend ent⸗ 
egenſtrecken. Dann bleibt dem alten Manne, der immer die 
Taschen voll Silbergeld hat, nichts übrig, als von einer Seite 


der Straße zur andern entlang zu gehen und jedem einen 
Papete in den Deckel zu werfen, bis er mit vergnügten Lächeln 
auf die leeren Taſchen klopft und den Leuten zeigt, daß nichts 
mehr darin iſt. Neulich ging er einmal auf dem Pincio ſpa⸗ 
zieren, da kamen die Zöglinge eines geistlichen Collegs, junge 
Studenten, wohl 20 an der Zahl, und wollten ihm durchaus 
den Fuß küſſen. Es war ihm ſichtlich unlieb, dies auf offener 
Promenade mit ſich vornehmen zu laſſen, allein die Jünglinge 
wollten ſich nicht anders zufrieden geben, und ſo begann der 
corpulente Greis dann auf einem Fuße zu balanciren und 
den andern den devoten Jüngern hinzuhalten. Aber das ging 
natürlich nicht lange, er kam ins Schwanken und wäre 
als ein Opfer jugendlichen Glaubenseifers bald ges 
fallen. Dennoch entzog er indeſſen den Jeſuitenſchllern ihr 
Bergnägen nicht. Selbſt lachend, winkte er zweien feiner Be⸗ 
gleiter, ftügte feine Arme auf deren Schultern und konnte 
nun, wenn auch in einer etwas poſſirlichen Stellung, mit dem 
einen Fuße frei in der Luft ſchalten. 

Alle ſolche kleinen Züge beweiſen, vaß feinem Naturell nach 
ius IX. nicht der ſtarre fanatiſche Prieſlerkönig iſt, wie feine 
undgebungen und Maßregeln ihn der Welt erſcheinen laſſen 

müſſen. Zum großen Theil find ſolche Erſcheinungen wohl 
jenen jeſnitiſchen Rathgebern zuzuſchreiben, welche den roman⸗ 
tiſchen, über die Macht und Bedeutung der Kirche eiferſüchtig 
wachenden Greis jegt ganz nach ihren Zwecken leiten; außer⸗ 
dem erfüllt ſich hier vielleicht wieder die Regel, daß jebe 
Institution vor ihrem Abſterben noch einmal mit voller Kraft 
und Entſchiedenheit fich geltend zu machen ſucht und daß dem 
Falle ftets die unverſtändigſte Selbſtüberhebung voraufgeht. 
Pius IX, ift mehr Werkzeug als Meiſter der jetzigen Zu⸗ 
ſtände in der katheliſchen Kirche, Werkzeng nicht nur in den 
Händen der Partei der Finſterlinge, Werkzeug auch der Ge⸗ 
ſchichte, die grade dieſen guten, ſchwachen hochgeſiunten Mann 
auserwählt hat, um die Strenge und Folgerichtigkeit ihrer 
Geſetze zu verkünden. 
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andern anweſenden Perſonen fortgeriſſen. P. ging ein Ende | Roggen loco behauptet. Weizen auf Termine feſt Roggen nig vorherrſchend. Ordinair 45 , roth 124/59 53 . Sommer⸗ 

weiter und bob einen Knüttel auf, um ſich damit auf L. zu | — Weizen de Januar 5400 # 106 Bancothaler Br. 105 | 1234 533 , roth 128/90 55 , bunt 116% 50 . 118/9, 

rzen; 459 * warf er den Knüttel fort und ſchrie, daß er ges | d., ur Januar⸗Februar 106 Br., 105 Gd., Der April⸗Mai | 119/20% 52, 528 Ag, 121% 53 Aa, 1245, 125½ 51 &, 126/74 

ſtochen ſei; Poligowski hatte die obenbezeichneten Meſſerſtiche.] 110 Br, 109 Gd. — Hogaen der Januar 5000% 75 Br., 74 | 554 , hellbunt 1247 55 , 126/7# 57 2%, hochbunt glaſig 

ie eine Wundeßim Oberſchenkel blutete ſehr ſtark und konnte [Gd., . Januar⸗Februar 75 Br., 74 Gd., der April⸗Mal 78 125% 59 %. 128/94 6 k . %e 2000. Termine mehr 

Er Eſſigumſchläge nicht geftillt werden. L. giebt an, daß [ Br., 77 Gd. — Hafer matt. — Gerſte ruhig. 75 Rüböl ruhig, loco — 585 196% bunt April: Mai 584 , bezahlt und Brief 7er 
000% 


4 . 20 x 
und während des ganzen Streites offen in der Hand gehalten [der Januar 20, Per April⸗Mai 204. — Kaffee x — Zink ru⸗ Roggen loco unverändert. 113/4% 34 , 121/24 301 9%, 


Br., 181 Gb., 12/6 % 424 , 127 4 & Yr 20004. Umſatz 350 . 


Als er ihn zu Boden geworfen und P. auf ihm gelegen, aber [der Januar 157 Gd., Yr Januar April 154 d. — Kaltes | Termine ruhig, 1227 Februar. qärz 414 ½ Brief, April-Mai - 
nicht doi und meint P. werde auf ſein Heer gefallen [Wetter. 42 N. Buer 42 &. Feld, 124% April⸗Mai 43 % Brief, 42% 
ſein. Von den anweſenden Perſonen hat aber keiner ein Meſſer Bremen, 20. Januar. Petroleum, Standard white, loco . Geld, alles Yr 2000 /. Gerſte loco flau, kleine 1027 325 


71 bez, 74 Br., 7 Februar 6604. Felt. „ 103% 334 , große 110% 35 % n 200% bezahlt. 
At erdam, 20 Jan. wet reibe markt.] (Schlußbericht.) ] Erbſen loco flau, 37, 37 %r. . 2000 l bezahlt. Termine flau, 
Roggen r März 179, Yr Mai 180. Raps er Herbft 711. — April Mai 39 „ Brief, 381 „ Gd. der 20004. Rübſen loco 


Rüböl ur Mai 4184. mit 99 3 Jr 2000 / bezahlt. Spiritus loco geſtern noch mit 
London, 20. Januar. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 923. | 141 bezahlt, heute nicht gehandelt. 5 
14 Spanier 77. Italieniſche 5% Rente 54%. Lombarden 201. Königsberg, 20. Januar: g.) Wehen loco feſt, 


(K. H.! > 

Rexicener 153 5% Wuflen de 1822 86. 5% Rufen de | hochbunter er 85% Bollg. 68/76 Hu Br., 127% 70/69 4% bez., 
1862 #6}. Suber 601. Türkiſche Anleihe de 1865 88 8% | bunter . 35% Rolig. 60/72 e Br., rother 85 Zollg. 
rumänisch, Anleihe —. 65% Verein. Staaten Ye 1884 864. | 65/72 Fer. Br, 12/½5½% 68 8 bez, 127 68 @r bez. — 
— Unbelebt. Roagen loco unverändert, vr 80% Bong. 42/51 % Br., 117 

London, 20. Januar. Bankaus weis. Notenumlauf | 44/444 Ar bez, 1187 44 , bez, 115/168 42 Dr bez, 1194 
23 417,210 (Abnahme 172,640), Baarvorrath 19,364,506 (Zu: | 444 % bez., 9 
nahme 172,113), Notenreſerve 10,028,400 (Zunahme 319,460) | 47 % bez. 124% 47/18 V bez., 124/254 48 r bez., 1 
Pfd. St. — Platzdiscont 23 %. bis 126% 481/49 Ge bez., 127/232 50 9 bez., Pe Frühjahr 

Etvervohl, 20. Januar Von Springmann & Co.) [Baum- Jer 80% Zollgew. 495 „ Br., 48 Ms Gd., ir Mal-Juni Der 
volle]: 12,000 Ballen Imſatz. Middl. Orleans 11%, mibbiing | 80% Zollg. 49 r Br., 485 . Gd. — Gerſte, große, ir 
Amerilaniige 118, fair Dhollerah 91, middling fair Dholleraß | 704 Zollgew. 35/40 Ar Br., 343/35 8% bez., kleine 70 
& St, goed mihhlina Dhollerah 87, fair Bengal 8%, New fair | Zollgew. 35 bis 40 8% Or. 34 “m bez 
5 Domra 10, Dbollerah April⸗Mai⸗Verſchiffung 9%, Savannah, Follg. 20/26 Mr Br., 2222/2/23/ 4243 180 bez., *r Früh⸗ 

Schiff genannt 1118. Ruhiger. jahr er 50% Bollg. 274 % Br., 265 d Bd. — Erbſen, weiße 

— Schlus bericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz, | Koch, , 90 deln. 48/53 Hr Br., 48/513 Mr ba graue 

davon für Syeculation und Export 2000 Ballen. — Ruhig, Yr 90% Zollg. 50/7 


€ ſtetig Schwimmende eher theurer. Br. — Bohnen der 90% Zollg. 55/64 Ar Br. — en m 
facht Paris, 20. Januar (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 73, * 90% Zollg. 30/53 Br., 40/48 Gr bez. — Leinſaat, feine, 
Das | 73,40-73,40. Italieniſche 5% Rente 55,00. Oeſterreſchiſche der 70% Bon. 78/88 8% Br., mittel” de 70% Bollg- 60/75 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 796, 25. Fredit⸗Mobilier⸗Aetien 205,00. | . Br., ordinäre Pre 70% Zollg. 45/60 , Br. — Kleeſaut, 


dombordiſche Atienbahn s Achen 508, 75. Lombardiſche Priorie rothe, Me &e. 19/16 „ Br., weibe der Er. 14/25 Rs. Br. 
täten 247,0. Tabals⸗Obligationen 427, 50. Tabaks⸗Actlen 663,75. | — Tomiotbenm 2er Ke. 5 bis 7 Ag. Br. — Leinöl der Cr. 
Türken 44, 15. 6% Vereinigte Staaten „er 1882 ungeſt. 888. ohne Faß 104 * Br. — Rabdl Mr E. ohne Faß 124 Br. 
8% v. St. gar. Alabama⸗Obligationen —. Conſols von Mit: | — Leinkuchen ur C. 67/70 % Br. — Rübkuchen 66 
tags 1 Uhr waren 921 gemeldet. — Sehr feſt und belebt. Gr. Br. — Spiritus „ 8000 Tralles und in often von 
Ports, 20. Januar. Rüböl 7 Januar 101,00, or März | mindestens 3000 Quart, unverändert, loco ohne Faß 14% % Br., 
April 102,00, e Mail- Auguſt 99,75. — Mehl der Januar | 14 „ Od., 7 Januar ohne Faß 1 Br. 14% 
55,00, März⸗April 55, 50, er Mal- Juni 57, 75. Spiritus er ©b., der Januar bis April incl. ohne Jaß 15 W Br., 14 
Januar 54,75 — Schneewetter. Re. Gd., der Frühjahr ohne Faß 154 * Br., 155 % Gd 
a Paris, 20. Januar. Bankaus weis. Baarvorrath n, : 
h 1,198,252.122 (Abnahme 4,929 465), Portefeuille 655,483,423 bezahlt, loco aber mehr offerirt, *r 2135 u loco gelber inländi⸗ 
(Abnahme 415,510), Vorſchüſſe auf Werthpapiere 105,963,900 ſcher geringer 544 57 Ag, mittlerer 571—59 „feiner 60 
ee 244,750, Notenumlauf 1,473,146,750 (Zunahme | 613 , bunter Poln. 56-59 , 88/85 % gelber zr Januar 
8,348 250), Guthaben des Staatsſchatzes 159,400,662 (Abnahme | 61% As nom., ur rübjahr 613, $ bez. u. Gd. 1 . Br., 
12,256,924), laufende Rechnungen der Privaten 337,611,919 (Ab⸗ Mai⸗Juni 624 Br. u. Gd., Juni⸗Juli 633 Gd. Roge 
nahme 3,628,247) Frs gen feſter, Jr 2000 % loco 75/7 % 40-41} , 78/794 42— 


f Antwe per, 20 Jan. Getreidemarkt. Weizen und | 42 „80/81 433—% 82/83 4444 , Yr Januar 

antenvereſin gegründet. d ſtand die 55 Naß en wenig Gesch. Betroleummartt. f Sclubbericht 42 % Gd. Frühjahr Bin & bez. u. Br., Yr Mal⸗Juni 44% 

&, Juſt Ra artes Type weiß, loco 60k, r Februar 59%, ſegelnd 583. Gd. u. Br., Juni-Juli d. — Gerſte Kill, r 

errm. * — Behauptet. 1750 loco geringe 34-344 , mittlere 35136 , feine 

es Newport, 19 Januar. (Jr atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) | 37—38 Ag. — Hafer wenig verändert, er 1300 / loco Preuß. 

egen e A (bochſter Cours 213, niedrigſter 213), Wechſel⸗ | und Poln. a! X. Pomm. 26266 , 47/50% Frühjahr 

2 De cours a. London I. Gold 109, 6% Amerikanſſche Anleihe vr 1882 | 264 Aa bez., Mal⸗Juni 25 . Gd. — Erbſen etwas feſter, 
5 1158, 6% Amerik. Anleihe 9er 1885 1153, 1865er Bonds 1144, 20% loco Futter: 44-455 i, Koch⸗ 46-47, Re. 


8. K „ uw 
2 ie wird 10/4 ber Bonds 1123, inois 139, Arſebahn 23}, Baumwolle, Fader Futter- 401 % Br., 46 % Gd. — Rubel feit, loco 


93 en. 3 0 J 

u bling Upland 288, Petroleum, raff. 32, Mais 1.02, Mehl | 123 % Ur, . Iun.⸗Febr und Zebruar März 123 Ag Br, 
e ; m ae b. 10 11 N a Ati, Raf 12 1 hr. u. Gd., Sept.⸗Oct. 12, 117, % 

des Ken wird, Di Bhiladelpbia, 19. Jan. (Me atlant, Kabel) Petroleum] bez. u. Gd. — Spiritus wenig verändert, loco obne Faß 1 

. ei rafffnirk 308. (N. €) bez., r Januar 144 % Gd. Srühjahr Ia & Br, 
Ben! Danziger Wör e 8e . . e Sun 51 . 
1 anziger Börſe. ept. 1517/24, ez. — Regulirungs⸗Preiſe: Weizen N 
Amtliche een am A. Januar. Roggen 43} , Rüböl 125 ., Spiritus 144 — Pac 
Weizen ur 2000 4, matl leum feſter, loco 8, 8% 3%. ber der Febr. 8 Br. — Leinöl 
Au alter 63—67 * Br loco incl. Je 114 & ber, 114 3, Od, Ye März April 114 
in welcher ber ® ſcher Weizen: ai rg feffer, Singapore 154 

5 = bez. — Sardellen, 1866er ez 

like 1 der Mindeſtſordernde geblieben ift, 90 glas ee HT vB er, 36 Breslau, 20. Januar. Rothe Kleeiaat in feſter Haltung 
10. 15128 „ 5557 „ daahll. | geführt, 1525 . „Schwediſche Saat 20-25 % — Tomo, 


W 
5 REN — 6—7 Nr CR. 
BörfeneDepefche der Danziger Zei Ku) Vie 50 Hprile Mai 17 bunt. 881 . bab a Januar. Weizen loco Ar 21008 50-65 % 
r. 


tung. 
Berlin, 21. J Aufgegeben 2 Uhr — Min. Nachm. nach Qualität. — Roggen loco Ye 20008 43—44 bz., 9er 
ee dune Ar I. a loco vr 170% N. 


bi Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min. Nachm. Roggen r P00 unverändert, Januar 44-435 
1 1 nen. 5 Band, 73 0 EUR 1256-1270 nach Uu lität. — Hafer ioco Mr 12007 29-27 & nad Dual, 
en we n 08 . 05 3 eee Bi e 281 — 85 & bi. — Eibien 7. 250 fochwaare 5156 . 
15 ne 2 e do. . Al 71 Auf Lieferung April⸗Mai 123% 42 K Br., 4H & Ob. nd re u 3 Ben Qualität. — Leinöl 
an e 44 Lonbarden .. 130ù 135% de do. 124% J Br, 42 . c, € Kaner 1 ektuaYer 80004 kues ohne Fes f 
9 an, Febr. 4% 44 Lomb. Prior. Ob. : 8 8 | Gerſte Ar 000% flau, loco große 110 % 35 bez., kleine 5 LP bz. u. G., 147 G. — Mehl. 1 
lei... 4% 4% Oefter.Gilbersente 57 57). 102% 323 ber a die J El L, K. . t. , Roggenmehl A 
RMübel, Jan.... 128 12 Seſterr. Ba 7 — 8 97 Erbſen der 2 00 % flau, loco weiße Mittel» 37 & bezahlt, do. pa *. 5 ar 41 3-5 t_3 CK. . l. 
Epiritus mati | ert.Bantnoten 57 82/6 | Futter auf Sieferung dr April Mai 39 & Br, 38 Ag Gb. Sac — Mernenmehl fi 1% N 
e e e ee, e 
| 8 3 * 8, Nial. Rente l, . 551 Die Aelteſten der Raufmannicaft. — Petroleum raffte Standard white) Yr Ceniner mit Faß 
j 5% Pr. Anleihe . u. 2 524] Danz. Priv.⸗B. Act. 103”/s| 1036/8 Danzig, den 21. Januar. [Bahnpreiſe.] loco 8 „ B., Ye Januar 8 As B., Januar⸗Jebruar 
bie * ei OL, Tanz Stabt-Anl.. 97 97 Weizen matt und niedriger, beſonders die leichteren Guter, be | 8. B- 
Slaateſ Huld fa 82% Wechſelcours Lond. — 622% zahlt für roſtige und abfallende Qualität 115/ö117—118/120 Schiſfeliſten 
* ſch. 78 78 CHC“ 122/46 % von 49/50 —52/53 54/55 % Ar 20007, beſſere Neufahrwaſſer, 21 Januar Wind: NNW 
Frankfurt a. M. 20 Jan, etre Soctetä let ve Ar erauift ir 1e he 0 l n r > affen. g i . 
5 . * ctetät. Ame⸗ — 59, r exquiſite Waare . 
ray er aan. FH Lombarden | Ro son 121 1 123 — 124 % bez. 384 —391—40%/ —41 Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
20 Jan. Abend ⸗Borſe. Creditactien 258,70, | Erbſen matt, von 36 37 N der Meteorologiſche Beobachtungen. 


ien 

‚ 20008. 

Staatsbahn — 1860er Looſe 98, 50, 1864er Looſe 117, 60, Gerſte, Heine und grobe matt a 35—35/355 WM Pr 2000. 
‘ . 


Anglo Auftria Baro get. 


8,50, Franco « Auitria 105, 50, Lo r von 334 3 
246,90, Paltzer 237, 50, Napoleons 9,85. Sehr gunstig a den Bes 1 Fa, Bu 4 Stand in 2 Wind und Wetter. 
Nation d Len Rente 60, 20, Bantactien 721, 00, Getreide ⸗Borſe. Wetter: mäßiger Froſt. Wind: SW. | 29 Verein. e ä 
—. en 70,30, Ereditactien 255,50, 1860er Looſe 98,00, | Weizen loco in vereinzelter Frage zu eher gedrückten Preiſen 0 34,5 | —68 MO, lebhaft, leicht bewölkt. 
onden rk Silbercoupons 120, 75, Ducaten 5, 804. beſonders für Mittels und abfallende Gattungen bei einem Umiag | 21 8 340,68 —4,3 NND,., flau, bezogen. 
damburg, 20. anuar, |&etreidemartt.) Weizen und J von 3500 . im Allgemeinen aber war eine matte Stimmung 12 340,5 | —30 WNW. flau, bewölkt, Schnee. 


Berliner Fondsbörse vom 20. Jan. Divideude pro 1868 1 Preußiſche Fonds. | 854 8 Boln. Cert. 4. a 5 9% bz 
— Deſter.-Franz.⸗Staatsb. 1045 [Q11-144-} 55 Un Me 8 851 8 do. Part.⸗O. 500 14 974 bz 
Eiſenbehn⸗Aetien. abe Str. 5 1 aatsanl. 1859 5 101 55 Are 2 834 04 Amerit. c 1882 |0192}-4 0 
r — be = - 55 i Schleſ ; 844 bi Wechſel⸗Conts vom 20. Jan. 
8 22 do. 1856 Dany. Stabt-Anleibe 5 — Amſterdam va 5 143% 65 
m 1 4 | 38: 6 de. 2 Mon. 5 1421 6 
3 erdam⸗Rotterd. 6 4 | 94 5 Hamburg kurz 3 1511 65 
—— — 8 41257 03 do. 2 Non. 3 bj 
Ber 15 150 bj gr.-Anl. 43 London 3 Mon. 3 6 f u 
Berlin 95 14 11454 ; 5 Schwedische Looſe |—| Il} et u Parts 2 Dion. 2 808 05 
Berlin, deb. 17 4 11505 bs Prioritäts-Obligationen. Berl. Stabt-Obl. 5 1013 bu 8 Seſterr. 1854r Looſe 4 | 72 bi Wien Oeſtert. W 8 T. 82 bi 
Böhm. S 4 131/ bz u reer 5 781 do. do. — 80 6 do. do. 2 Mon. 5 | 814 63 
Brest. Weſtbahn 6 5 90 bz Kursk⸗Klew | 5 791 bz Kur⸗ u. R.⸗Pfobr. Losſe 5 80 6 Augsburg 2 Mon. 5 36 20 
„ Frolb. 51 4 109 B 8 — do. neue — 64 G | nlute. M. 2 M. | 56 24 & 
5 85 110 8 ante und Inaukrie-Baptere Berliner Anlethe 8 943 5 99 0 : Inu 5 a 4 
Dividende pre 1868. ; Oſtyreu x 1 0. N. \ 
dee ee 7 05 4g Salla. Außen, eren | 9 4 360 6 1 üs Beteraburg 3 Woch. AE 
® do. 5 7 44109 f b u Berliner Handels- Geſ. 10 4 | 1292 0; Pommerſche ⸗ 72 b u se 5 84 63 ö do, 3 Mon. 6 81 
de. „ Berbeg , 10“ bau @ Danzig Priv.⸗Bank 51 4 | 103 bo. . L. Std. 18645 89, G Warſchau 8 Tage 74 3 
G RE „ 
a N 0 reditb.⸗Pfdbr. — 5 | 964 @& e Pfdbr 354 - 
| 19 41192 % |Römigäberg Priv. Ban 4 4 | 1044 6 dur kues 1 l 65 erke Pan 3 
95 - 4 Bi bz Magdeburg „ „ 4 4 94 8 o. do. 1198 65 Fr. B. m. WW 5; Rap. 5 125 
sdlenburger 2 4 | 744 bz u Oeſterreich. Cre. 13 5 140-142 bz do. do. 43 844 bz 5 66 „ohne R. 991 B Lsdr. 1114 bz 
5 je). Märl, 4864 95 oſen Provinzialbank 6414 101, 5 do. II. Serie 5 | 9% b do. 5 Sof et e Oeſtert. W. 827 05 Sos 6 23} 6 
one . Bmelab 18 81187 Da Preuß. Hant⸗ntbetie 8 4 138% 05 do. neue 4 9 oln. Sch. O. 5 78 8 Poln. Din. — Sidt 9 97 © 
Oberſchlef da a u. 0 15 155 bi u G Ben Dre tenbriefe — 5 | 934 6 de. do. 405 5 fobr. III. Em 4 70, 0 0 „ do. 754 b Sid z 400 b 
Tin. B. | 1581 bz omm. R. Privatbank 5 4 88 ® Danz. Hyp.⸗Pfdbf 5 9) G 920 Pfdbr. Liauid. (574 bi as 1 115 0 Sub. 23:8 


11 Florentiner Quartett | Friedr.-Wilb.-Schützenhaus. 


des Herrn Jean Becker und der Herren Maſi, Chioſtri und Hilpert. ene, f x 
Zweite und letzte Soirés 1% M 5 
Freitag, den 21. Januar 1820, Ki ite-Masken-Ball i 


im Saale des Gewerbehauſes, Abends 7 uhr. 


Deſtern Abend 7½ Uhr entichlief jan 
unſere geliebte Mutter, Schwieger⸗ und 


Großmutter: Emilie Penner, geborne 
immermann, ; 
Dieſes zeigen ſtatt beſonderer Meldung 
tief betrübt an 


Königsbe 

Die, Beerdigung der Frau Wilhelmine 

Louiſe Kumm, geb. Nikutowski, fin⸗ 

det Sonntag, den 23. Mittags HI Uhr, vom 

Trauerhauſe aus auf dem Heil, ng 
0 


die Hinterbliebenen. 


DNN enen. 


Quartett A-dur No. 5 von Mozart. Quartett F-dur op. I No. 2 von Herbed, Quartett E-moll 
op. 59 No. 2 von Beethoven. 


Pfefferſtadt No. 35. 5 
Heute Abend großes Fiſcheſſen, ſo wie f 
morgen Sonnabend Eisbeine mit Sauer- 
kraut, wozu freunkdlichſt einladet a 

Giesehreeht. 

== Ein neues franzäfiſches Billard 


ſteht zur Benutzung der geehrten Gäſte. 5 


18 bis 20,000 Thlr. rauf 


hofe ſtatt. 

Bekanntmachung. 
„ Zufolge Verfügung vom heutigen Tage ift 
heute die in Ofiet errichtete Handelsni derlaſſung 
des Kaufmanns Bernhard Segall ebendaſelbſt 
unter der Firma 
. Bernhard Segall 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter No. 156 


Billets 1 Thlr. find in der Bu „Kunſt⸗ und Muſikhandlung von T. A. Weber, Lang: 
gaſſe 78, zu haben. 7 . 8 1273500 


Pianoforte⸗Fabrik 


eingetragen Johannisgaſſe No. 31 von Anton Fuchs i ˖ keit, 2 
8; Stargardt, den 18. Gerit 1870. empfiehlt feine kurzen Flügel 0 Pianino's neueſter Conſtruction und eleganter Tonart bei ſehr LE, 
Oniglides Kreis⸗Gericht. ſoliden Preiſen. (278) I wiſchenhandler, unter G. 8 Poste restaute 
1. Abtheilung. (273) Holländiſchen Süß mi lch⸗Käſe, Eine Partie raffinirtes Petroleum ift | Danzig geucht (2801) 
à . 8 Sgr un 


Dekanntmachung. 

In der Tabals⸗ und Cigarrenhändler Iſi · 
dor Goldſtrom'ſchen Concursſache iſt der 
Rechtsanwalt Meibauer hier zum definitiven 
Verwalter beſtellt. 

Conitz, den 15 Januar 1870. 


a 7 8 _ 7 ug Dante 
zer- zum Verkaufe übertragen worden un 

deutſchen Sch ge zer- Käſe, pfferiren wir davon ab Neufahrwaffer 
bedentend billiger als hiesiger 1 


Fim in Nenfahrwaſſer belegenes, feit vielen 

Jahren als Schiffshändler⸗Geſchaft benutztes 
Geſchäſtelocal nebſt Wohngelegenbeit und Lage 
rurgs Platz iſt ſofort zu vermiethen. Daſſelbe 
eignet ſich nach der jetzt getroffenen neuen Ein⸗ 
richtung zu jedem andern Geſchäft. 


„pikanten Limburger, preis. 
circa 1 & ſchwer, a # 4% Sgr., Herrmann & Lefeldt, 


empfiehlt in feiner Wa 2739) 5 Reflectant llen ihre Ad 
Königl. Kreis⸗ Gericht F riedrien Groth, | e e 1 Ee. Gebe B. B. 
en .. 0 Pol ſtergurt, Die A 
Nothwendige Subhaſtation. 2 „„ | Bömifches Fichtenvech empfiehlt Handlung erot. Vögel, cs 
. Veen gere en] Strohhüte Faul Gerhard, Dresden. Leipzig, Markt, 
en Eheleuten gebörise, in Adl. Schönflieh V genten geſucht. 


ſucht zur er un des commiffionsmweifen 
Verkaufes überſeciſcher Vögel eine mit guten 
Referenzen verſehene Perſon mit mö, lichſt aus⸗ 
gebreiteter Betanntſchaft. Nähere Bedingungen 
ſchrif lich. — Cautionsfahige Perſonen ben 


belegene, im Hypothekenbuche sub No. 5 vers 
zeichnete Grundſtuck, foll 2 
am 21. März 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 


zur Wäſche nach Berlin 


e g 
en Looſe a 12 Sgr. 


N Auguste Zimmermann A der Stuttgarter Dombau⸗ 


| in Berent an der Gerichtsſtelle im Wege der 1 ——— >" (2782) 
8 Zwangs vollſtrecung verſteigert und das Urtheil Neue Fasgons zur Anſicht. Lotterie Schlittſ. ul h if N 
über die Ertheilung des Zuſchlags 5 Ziehung am 1. Februar, 0 { 91 x 
am 23. März 1879, 15,000 Geldgewinne mit 70,000 Gulden Sonntag, den 23. d. M., wird die Schlitt . 
Vormittags 11 Ubr, O f verſendet ſchuhbahn am Bahnhof an der Aſchbrücke ſeſt⸗ = 
in Re ei 15 ee 1 2 er E L. Oppenheim jun, in 1 * lich decorirt und Abends billant erleuchtet. Be: 
| beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ E 2 6 n 2 
5 100 Morg.; der Reinertrag, nach welchem da . £ \ 4 iſche F 5 2 
IJ Pa 
| 100 r; Nutzung: ‚na " „ „ A. 15 : Haſelhühner N 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor „ 7 5 ufn. jederzeit. Proſpecte auf Verlangen. : 2 ’ 
. men ni eee | . 111 . 
e e Carl Marzahn, | e me e r e 5. 
er Steuerrolle, Hypothekenſche v 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in (2783) { | 10,080 Thlr. 


Danzig, Langenmarlt 18. 


ſind auf ein Gut (nicht Hof) zur erſten, 

vrollkemmen ſichern Stelle, hypotbefariſc, 
5 % Zinſen, zu verleihen, unter Adreſſe f 
2792 duich die Expedit on dieſer Zeitung. 


* unſerem Geſchäftslokale Bureau III. eingeſehen 
| j werben, 


Josef Fuchs, 


Brodbankengaſſe 40 und Pfaffengaſſe 5, 


A. Stotz sche 


Patent⸗Schlittſchuhe 


ohne Riemen. 


Alle diejenigen, welche Eigentbum oder an 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 


> 


\ tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
15 Werren der Präcluſion ſpäteſtens im 

e 


Gere e e | MDHotel Deutſches Haus 


ER 1 ; Keine Beläftiguag des Fußes durch Schnal⸗ unter vortheilbaiten Bedingungen zu verkaufen empfiehlt tänlih ke , f 5 
N e lem, amd Bienen. w e am (ei dcn bers ENTER Erf ee = 1 F wwufiehlt tag bei en N 
7 85 Königl. Kreis- Gerichts Depukalion. a ed 9 F Marienburg, zwiſchen Nogat und Chauſſee ER Echt Bodenbacher . 
— Der Subhaſtationsrichter. 2775) Verkaufs⸗Depot bei gelegen, für Rentiers, auch zu jedem Geſchäft, > La A erbier I 
b - 


als: Garten⸗Reſtauration, Saftwirthichaft, 
terial Geſchäft 2c. ſich eignend, iſt bei geringer 
Anzahlung billig zu verkaufen oder gegen ein 
biefigrs Grundſtück zu vertauſchen. 

Nähere Auskunft wird ertheilt 


| 
Fiſchmarkt No. 16. 


aus der Gräflich Thun'ſchen Brauerei in 
Bodenbach, welches dis dato nur allein 
nach bier von mir echt bezogen wor⸗ 
den iſt. Gleichzeitig bemerke, daß in Bo. 
denbach nur die eine Brauerei exiſtirt. 

(2707) Otto Grünenwald. 


Bekanntmachung. 


In Ro, 144 des „Graudenzer Geſelligen“ 
vom 7. December pr. findet ſich folgende Mit: 
theilung: 

„Aus der Tucheler Haide. Seit 
einigen Wochen iſt die Sicherheit des Eigen⸗ 
ö thums in der Tucheler Haide durch eine 
Bande, welche zwiſchen Iwitz und Loebau 
ihr Weſen treibt, ſtark n 
Eine gleiche Nachricht brackte zu derſelben Zeit 

auch die „Danziger Zeitung.“ 

Die angeſtellten Nachforſchungen haben die 

H völlige Grundloſigteit dieſer Dehauptang erge⸗ 
ben, was ich, da die Bewohner der bezeichneten 
H Gegend, ſowie auch das Reiſepublikum, unnöthig 
durch jenes unwahre Gerücht beunruhigt wor⸗ 
den ſind, biermit zur öffentlichen Kenntniß bringe. 
1 


W. Stechern, 


(2760) Langenmarkt 1 


Haus⸗Verkauf. 


Das den Kaufmann G. L. Lindenhain⸗ 
ſchen Erden gehörige Haus in Graud enz, an 


en C. Hindenberg, g 
empfiehlt fein gut ſortirtes Lager? & 
Porzellan, Fayence u. Hohl⸗ 
glas, Tafelglas, Spiegel⸗ 
alas und Goldleiſten, ſowie 
Stobwaſſer's Petroleum⸗ 


5 ampen 

en gros und en detail zu billigſten Preiſen. ir 

Speckbücklinge⸗Spickaale 
verſendet billieſt unter Nachnahme 

Brunzen's Seefiſch⸗ Handlung, Fiſchmarkt 38. 

— . —— reren een 


Verein zur Wahrung kaufmännſſcher 
Intereſſen zu Danzig. 
Berfammlung der Mitglieder: Montag, den 
24. Januar c., Abends 7 Uhr, im hintern Saale 
der Reſtauration Klein, Langgaſſe No. 35. 
ages ordnurg bei den Vorſtandsmitgliedern 


einzuſehen. (2768 
Der Vorſtand. 


Im Kaiſer⸗Saal 
Morgen, eie 22. Januar, 


Masken- Hall. 


Anfang 7 Uhr. 
(2306) er 


Danziger Stadtiheater. 


Sonnabend, 22. Jan. (II. Abonn. No. 27). 
Des Nachſten Hausfrau. Original:Puftfpiel 
in 3 Aufzügen von Julius Ro en. Nimrod. . 
Poſſe mit Gefang in 1 Act von H. Salingre, 
Muſik von Bial. 


Ein moralischer zuverläffiger Mann, „Techniker“ Selonke's Var iete-Theater 2 
2 bittet auf einige Wochen, gleichviel in welcher Sonnabend, 22. Jan 


Branch. um Beſchä tigung. Näheres unt. 2793 0 5 uar. 
in besößrpebition bider Zeitung. Gaftfpiel_ der Gymnaſtiker „ Geſellſchaft 


4 in mit nicht zu großen An⸗ Würs: ul Theater⸗Vorſtel 9. 
.. EINE , ben | ON Bezen Behtswähter er are Bern 
Nein vn erſten Glemertorunterricht ertheilen kann, wird welche am 31. dieſes Monats behufs Neun 1 

jocben erſchienenen dieb jähr. auf dem Lande gemünicht,_ Näheres beim Lehrer eines Leanttags Abgeordneten iu Pr. Stargard 

a 7 Herrn Jiebarth in Br. Stagardt . erſcheinen, werden erſucht, ſich wegen Einigung 
d l 4 N Eine kräſtige und erſahrene Landwirthin, die über die zu treſſende Mahl um 9 Abr . — 

an 10 N 0 in allen Branchen bewandert iſt, ſowie auch deſſelben Tages in Zſeckes Hotel ein Ss 

Sum in ber Pen Aud 8 und d Tu zu wollen. ˖ var — 

iſe⸗ mengarten, a — . e der 
Gemüſe⸗, O % lg Ay, Das Br Sala I Ro PER Da: 
| K 7, economie⸗, dig geführt bat, gut Zeugniſſe Scheren kann der 5 er Buse eee, ehe ig 8 
| een Danzig, Gras⸗ Holz⸗ u Blumen⸗ euch forsch auf babes Gehalt mild — veranlaßt zu erklären, an St. Ballen Sonn 
>. Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 7 + geſehen, nur auf eine angemeſſene Behandlung, . ae a —— } 


FP 3 5 um 1. April ein anderes C ı b 
Alte ſchwarzſeidene Sämereien ic. Das hen u erhagen In Der Örpoltan bier Senzebenb ine Süllmmung in srtemmen gebt | 
Heß " verfende an Reflectanten gratis und franco. eitung unter 2781. ' 5 Sache, r 
ho he 9 errenhüte, ſowie H in ich Mette (Eine gebildete Dame, aus einer ſchlichſen an- (2790) Rector u. Predigtamtz⸗Candidat. 
ſaͤmmtliche Produetenwaa⸗ e T = jtärdigen Familie, Ausgangs 20er Jahre, Eine braun und weiß gefledte Hüsnerhündin, 


R ; i d ſonſt talentvell, mit einem vor⸗ ; Done * 
in Quedlinburg. ale e ee 15 auf den Namen „Donna“ hörend, mit einen 
ren. Haſen⸗ und Rehfelle 2 ei ßen u. braunen Medieinal⸗ einen Lebensgefährten. Viederer rn Hunnen ger, Emil ee en 105 


der Ecke des alten Marktes, foll e werden. 
Das Haus hat mehrere Läden, große Keller, 
einen Speicher und e Wohnnngen; daſſelbe 
eignet ji zu jedem Geſchäft. 
Nähere Auskunft ertheilt im Namen der 
Wittwe der Rechtsanwalt 
Mangelsdorf, Graudenz. 
Men in der Kreisſtadt Stuhm ſehr günftig 
gelegenes Gaſthaus Deuiſches Haus), be⸗ 
ſtebend aus einem maſſiven Wohnhauſe mit 10 
Gaſt⸗ und Fremdenzimmern, 2 großen Gaſtſtäl⸗ 
len ꝛc. und 28 Morgen Weizen⸗ und Gerſten⸗ 
land, bin ich mit oder auch ohne Land unter 
ſehr günigen Bedingungen und mäßiger Ans 
zahlung zu verkaufen geneigt. Ich würde das: 
ſelbe auch von jetzt ab mit oder ohne Land an 
einen ſicheren Pächter verpachten. 


| (2776) _ Unger, Rentier in Marienwerder g 


40 Fettſchafe 


ſtehen in Neu⸗Grabau bei Neukrug zum Verlauf. 


Conig, den 16. Jauuar 1870, 
Der Königliche Staats⸗Anwalt. 
aue. 
* Die neue, achte Auflage von 
Dr. Carl Ernst Bock, 


| Profeſſor der pathologiſchen Anatomie 
8 in Leipiig, 


Das Buch 
dom gefunden und kranken 
Menſchen. 


E Mit zahlreichen Abbilrungen Complett 2 K 
iſt vorräthig zu haben bei 


L. G. Homann, 


Buchhändler in Danzig, Jopengaſſe 2 
. 5% Pommerſche 
. Hypothekenbrief: 

h in Stüden 


von * 1000, 500, 200, 100, 50, 
j welche bei der Amortifation mit 120% 
Ir ausgelooſt werden, haben ſteis vorräthig 
& und ſind beauftragt, dieſelben zum Berliner 
Börſen⸗Courſe zu verkaufen 


Elegante 


Cotillon-Sadjen 


für diese Saison 
Knall⸗Kopf⸗Bedeckunzen pro Död. 15 Sgr. 
Knall⸗Thierköpfe „ „ 17 Sgr. 
Knall⸗Spriz⸗Flacons a 
Neueſte Ball⸗Orden p. Did. 2 Sgr. b. 3 815 
1 zu den allerbilligſten Preiſen 


empfiehlt J. L. Preuss, 
Portechaiſeng. 3, nahe d. Poſt. 


E . N kommen. Wie derbringer erhält Breſtgaſſe 
geſichertes Fortkommen werden v Sweiſe be⸗ 

178 kauft A. Rummler, thran empfiehlt billigſt anſprucht. Vece felbftverftändiie . Aren — Belofn ung, 

x 5 Dienergaſſe No. 3, am Fiſcherthor. Albert Neumann. unter No. 2772 in der Exped. d. Big, erbeten. Tru u. Verlag von A. W. Anfemann in Danzig 


